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und gaben ihre Meinung zu dieser Thematik 
kund. Die Anzahl des Ausländeranteils im 
Schulhaus Furren nahmen die Jugendlichen 
äusserst aufmerksam zur Kenntnis.

Im Weiteren setzten sich die Schülerinnen 
und Schüler auf spielerische Art und Weise 
mit dem Thema Vielfalt auseinander. An-
schliessend studierten sie die Migrationsge-
schichten von fünf porträtierten Personen 
aus dem Kanton Schwyz, reflektierten da-
nach ihre eigenen Erfahrungen des Fremd- 
und Ausgegrenztseins und setzten sich mit 
ihrer eigenen Identität auseinander. 

Am Ende des Tages durfte das ganze Schul-
haus einen Apéro mit leckeren Häppchen 
aus aller Welt geniessen.

Flussdiagrammes wurden zudem die Voraus-
setzungen und einzelnen Schritte, welche für 
einen erfolgreichen Einstieg in das Berufsleben 
in der Schweiz notwendig sind, erklärt.
 
Die Teilnehmenden erhielten auch die Mög-
lichkeit, in einem zehnminütigen Gespräch mit 
einer Fachperson, ihre individuellen Fragen zu 

stellen, um eine erste Orientierung zu erhalten. 
Einige Teilnehmende wurden eingeladen, ihre 
Situation in einem weiteren Gespräch im  
Berufsinformationszentrum zu besprechen.

Die Referate und Gespräche wurden durch  
komin Schlüsselpersonen in vier verschiedene 
Sprachen (Englisch, Französisch, Arabisch und 
Spanisch) übersetzt.

Projekttag «Fit for Life»

Am 29. April fand im Schulhaus Furren in Ein-
siedeln der diesjährige Projekttag «Fit for 
Life» statt. komin wurde eingeladen, einen 
Workshop zum Thema «Fremd sein – Anders 
sein» für drei verschiedene Gruppen von 
Schülerinnen und Schülern der ersten Ober-
stufe zu gestalten. Im Rahmen dieser Work-
shops erhielten die Jugendlichen einen In-
put betreffend Einwanderung in – und 
Auswanderung aus der Schweiz. Dazu wur-
den auch statistische Zahlen aus der Schweiz 
und im Speziellen aus dem Kanton Schwyz 
und dem Bezirk Einsiedeln präsentiert. Die-
ses Thema stiess bei den jungen Menschen 
auf reges Interesse. Sie wurden zur Diskussi-
on angeregt, meldeten sich häufig zu Wort 

Informationsveranstaltung «Was ist 
mein Diplom in der Schweiz wert?»

Die jährlich in Zusammenarbeit mit der Berufs- 
und Studienberatung organisierte Veranstal-
tung fand im Berichtsjahr am 1. Juni im inne-
ren Kantonsteil in Goldau statt. Rund 15 
Personen nahmen am Anlass teil. Die Teilneh-
menden kamen aus Bosnien- 
Herzegowina, Eritrea, Grossbritan-
nien, Kolumbien, Kongo, Kosovo, 
Kroatien, Litauen, Pakistan, Portu-
gal, Spanien, Syrien und den USA. 
Die Mehrheit der Teilnehmenden 
verfügt über ein im Herkunftsland  
erworbenes Diplom auf tertiärer 
Stufe. Anwesend waren beispiels-
weise drei Lehrer/-innen, eine  
Ärztin und zwei Ökonomen. Sie  
alle wollten wissen, welche konkre-
ten Möglichkeiten sie in der 
Schweiz mit ihren jeweiligen Diplo-
men haben.

Die Berufs- und Studienberaten-
den Sandra Thüring und Ludwig 
Rabenbauer führten die Teilneh-
menden in das Bildungssystem der Schweiz 
ein und zeigten auf, woran es liegt, dass die  
Anerkennung der Abschlüsse aus Drittstaaten 
in der Schweiz teilweise unmöglich oder 
schwierig ist.

Im zweiten Teil der Veranstaltung setzten sich 
die Teilnehmenden mit ihren eigenen Fähig-
keiten und Kompetenzen sowie mit ihren per-
sönlichen Zielen auseinander. Anhand eines 

Tipps und Tricks von der Expertin des BIZ.

Enisa Bleiker blickt in interessierte Schülergesichter.
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Fachtagung «Arbeit und Migration»

Am 23. Juni organisierte komin eine Tagung für Fachpersonen und Interessierte zum Thema 
«Arbeit und Migration». Am Anlass nahmen 20 Fachpersonen (Gemeindeangestellte, Sozial-
arbeitende, Interessierte) teil. 
Die eingeladenen Expertinnen und Experten, Olivia Payo (Heks Schweiz), Christine Hund (BIZ 
Pfäffikon) und Ueli Hofmann (RAV Lachen), referierten aus unterschiedlichen Perspektiven 

über die Erfolgsfaktoren und die Barrieren für die  
berufliche Integration von Migrantinnen und Migran-
ten in der Schweiz. Einerseits wurde auf die fehlenden 
Ressourcen, wie gute Sprachkenntnisse und Mangel 
an Informationen sowie die Ansprüche des Schweizer 
Arbeitsmarktes, andererseits auch auf das ungenutz-
te Potenzial der Migrantinnen und Migranten aus 
Drittstaaten aufmerksam gemacht. «Best Practices»-
Angebote, insbesondere Job Coaching und Mento-
ring-Programme, wurden ebenfalls kurz vorgestellt. 
Die Teilnehmenden waren sehr interessiert und 
tauschten sich aktiv über ihre Erfahrungen aus.

wichtige Informationen zu vermitteln, sie über 
ihre Rechte und Pflichten zu informieren und 
ihnen erste Denkanstösse und Orientierungen 
zur beruflichen Integration auf den Weg mit zu 
geben. Je 70 Personen aus verschiedenen  
Ländern wie Eritrea, Syrien, Sri Lanka, Afghanis-
tan oder Pakistan nahmen an beiden besagten 
Durchführungen teil.

komin beteiligte sich während den Integrati-
onswochen einerseits mit inhaltlichen Beiträ-
gen zu den Themen Arbeit und Familienpla-
nung und unterstützte andererseits die 
Begleitung der diversen Workshops.

Integrationswoche für anerkannte 
Flüchtlinge und vorläufig Aufgenom-
mene

Vom 25. bis 29. April sowie vom 3. bis 7. Okto-
ber fanden in den Räumlichkeiten des Amtes 
für Militär, Feuer- und Zivilschutz in Schwyz die 
4. und 5. Integrationswoche für anerkannte 
Flüchtlinge und vorläufig Aufgenommene 
statt. Die Integrationswochen werden von der 
Fachstelle Integration des Kantons Schwyz  
organisiert und mit Unterstützung weiterer 
Fachpersonen durchgeführt.
Ziel dieser Wochen ist es, den Teilnehmenden 

Fachtagung Zentralschweiz 2016

Am 10. November fand zum wiederholten Mal eine gemeinsame  
Veranstaltung der Fachstelle Integration FABIA aus Luzern, der kanto-
nalen Fachstelle Integration des Kantons Zug sowie komin statt. Im  
Berichtsjahr wurde die «Fachtagung Zentralschweiz» zum Thema  
«Soziale Integration von Migrantinnen und Migranten» in Zug durch-
geführt. Rund 80 interessierte Fachpersonen aus den drei Kantonen 
nahmen teil. 
Die Fachtagung setzte den Fokus rund um die Fragen: «Welche Fakto-
ren begünstigen die soziale Integration von Migrantinnen und Mig-
ranten?», «Welche konkreten Freiwilligenprojekte werden in der  
Zentralschweiz bereits erfolgreich umgesetzt?» und «Welches sind die 
Chancen, Herausforderungen und Grenzen solcher Freiwilligenprojekte?». Die Teilnehmen-
den setzten sich mit diesen Fragen anhand eines Fachinputs, der Präsentation von konkre-
ten Projekten sowie in Workshops auseinander. Es fand ein reger Austausch zwischen Projekt-
trägern, Menschen mit potenziellen Projektideen und den Behörden und Fachstellen statt. Es wurde viel gearbeitet, diskutiert und ausgetauscht – Impressionen der Integrationswochen.
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Referat «Gestern auf der Flucht – heute im Schulzimmer»

Am 25. Januar fand in Einsiedeln ein Treffen mit 22 Schulsozialarbeitenden des Kantons Schwyz 
statt. Zu dieser Veranstaltung wurde komin eingeladen, ein Referat zum Thema «Gestern auf der 
Flucht – heute im Schulzimmer» zu halten. Zur gleichen Thematik referierte komin am 3. Novem-
ber an einer freiwilligen Weiterbildung der Lehrpersonen und Schulsozialarbeitenden der Sek 1 
March in Siebnen. Hier nahmen rund 30 interessierte Personen aus dem Bildungsbereich teil.

Beide Veranstaltungen wurden zusammen mit Markus Cott von der kantonalen Fachstelle  
Integration durchgeführt. Herr Cott informierte im ersten Teil der Veranstaltungen über die  
Integration von Flüchtlingen und vorläufig Aufgenommenen. Im zweiten Teil stellte komin die 
persönliche und emotionale Seite der Flüchtlingskinder in den Vordergrund und wies auf  
die zentralen Punkte bei der Elternarbeit hin.Die zahlreichen Wortmeldungen an beiden  
Veranstaltungen zeigten, dass es sich um eine sehr aktuelle Thematik handelt, von welcher die 
Schulen im Kanton Schwyz direkt betroffen sind.

Workshop mit tamilischen Eltern zum Thema «Erziehung»

Am 30. November gestaltete komin in Zusammenarbeit mit der Schulleitung und Schulsozial-
arbeit der Bezirksschule Ingenbohl-Brunnen einen Workshop für tamilische Eltern. Die Teilneh-
menden tauschten sich in zwei Gesprächsrunden zum Thema «Erziehung und Pubertät» aus. 
Die Gesprächsrunden wurden von zwei komin-Moderatorinnen geleitet. Ziel des Workshops 
war die Stärkung der Eltern in ihrer Erziehungsaufgabe und die Auseinandersetzung mit  
unterschiedlichen Erziehungsstilen. Es nahmen 14 tamilische Frauen und Männer am Anlass 
teil. Die Eltern zeigten sich interessiert und offen und wünschten sich weitere solche Austausch- 
und Diskussionsmöglichkeiten.

Anlässlich einer Woche rund um Freiwilli-
genarbeit, Migration, Flucht und Integration 
wurde komin eingeladen, einen Thementag 
«Migration und Integration» mit drei Ober-
stufenklassen der Obersee Bilingual School 
(OBS) zu gestalten. Neben einem theoreti-
schen Input zur Ein- und Auswanderung in 
beziehungsweise aus der Schweiz respekti-
ve Kanton Schwyz, lösten die Schülerinnen 
und Schüler in interaktiven Workshop- 
Sequenzen anhand eines Films sowie  
verschiedener Migrantenporträts Aufgaben 
rund um die Thematik und diskutierten  
diese im Plenum. 

Zu diesem Tag gehörte für einen Teil der 
Schülerinnen und Schüler auch der von  
komin organisierte Besuch des Integrations-
brückenangebotes (IBA) in Pfäffikon. Der dort 
durchgeführte Workshop «Fremdsein und 
Begegnung» stiess auf beiden Seiten auf  
Interesse. Der Workshop diente der interkul-
turellen Begegnung zwischen den Jugendli-
chen der beiden unterschiedlichen Schulen. 
Am Ende des Workshops konnten sich die 
Schülerinnen und Schüler über mögliche  
gemeinsame Aktivitäten austauschen. 

Thementag «Migration und Integration» an der Obersee Bilingual School in Pfäffikon

Schüler der Obersee Bilingual School beim Lesen  
eines Portraits.

Eindrücke aus den  Referaten.
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2015

 CHF
 

168‘477 
104‘023

18‘912
23‘005

314‘417 

2‘000

316‘417 

600 
11‘050 
10‘000

5‘207
13‘500 
45‘000

85‘357

80‘000 

150‘732 
328  

151‘060 

316‘417 

2016

 CHF
 

248‘759  
58‘147

8‘001 
6‘986

321‘893

2

321‘895

0  
52‘860  
38‘446 

5‘207 
13‘500 
13‘000

123‘013 

80‘000 

151‘060  
  -32‘179 

118‘881

321‘895

Jahresrechnung

Bilanz per 31. Dezember

AKTIVEN
 
Umlaufvermögen
Flüssige Mittel  
Forderungen Gemeinden/Bezirke
Übrige Forderungen
Aktive Rechnungsabgrenzungen

 
Anlagevermögen
Mobiliar1

TOTAL AKTIVEN 

PASSIVEN

Fremdkapital
Übrige Verbindlichkeiten 
Passive Rechnungsabgrenzungen 
Rückstellung Personal
Rückstellung Webseite Zentralschweiz
Rückstellung Femmes-Tische 
Rückstellung Arbeitserfassungssystem

Total Fremdkapital

Freiwilliger Beitrag Kanton Schwyz (Betriebskapital) 

Eigenkapital
Vermögen am 1.1. 
Jahresverlust/-gewinn

Total Eigenkapital 

TOTAL PASSIVEN 

Erfolgsrechnung vom 1.1. - 31.12

 

Ertrag
Kantonsbeitrag 
Gemeindebeiträge
Arbeitgeberbeiträge
Mitgliederbeiträge und Spenden
Projekt- und übrige Erträge
Auflösung Rückstellung Projekte 
Zinserträge
 
Total Ertrag 

Aufwand
Personalaufwand
Mietaufwand
Entschädigung und Spesen Vorstand
Verwaltungsaufwand
Projekt- und übriger Aufwand
Zinsaufwand
Abschreibungen

Total Aufwand

JAHRESVERLUST/-GEWINN

2015

CHF

299‘080 
318‘341

10‘170
1‘978

30‘507
1‘100 

0
 

661‘176 

-555‘891
-31‘985

-1‘882
-56‘765
-12‘013

-373
-1‘939

 -660‘848

328

2016

CHF

292‘280  
343‘966

8‘760
1‘901

68‘851
2‘600

0
 

718‘359

-626‘412 
-32‘497

-7‘050
-59‘823
-21‘778

-305
-2674

-750‘538

-32‘179   
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Danke!Revisorenbericht

Sandra  Schönbächler 
Sagenbachstrasse  4 
6442 Gersau 

 
 
 
 

An die Generalversammlung und den Vorstand 
von komin, Kompetenzzentrum für Integration 
6410 Goldau 

 
 
 
 
 
 
 

Goldau, 8. März 2017 
 
 
 
 
 

Bericht der Kontrollstelle 
 
 

Sehr geehrte Damen und Herren 
 

Gemäss  GV-Beschluss  vom  8 . Mai 2014 habe  ich als  Kontrollstelle  in Ihrem Auftrag  die  Buchführung  und 
die Jahresrechnung  (Bilanz  und Erfolgsrechnung)  für  das  am 31. Dezember  2016   abgeschlossene 
Geschäftsjahr  geprüft. 

 
Für das Ergebnis der Jahresrechnung ist der Vorstand verantwortlich. Meine Aufgabe besteht darin, die 
Jahresrechnung zu prüfen und zu beurteilen. 

 
Die Prüfung der Posten und Angaben  erfolgte auf der Basis von Stichproben . Im Weiteren ist die 
Anwendung  der massgebenden Rechnungslegungsgrundsätze,  die wesentlichen  Bewertungsentscheide 
sowie die Darstellung der Jahresrechnung als Ganzes  beurteilt worden. 

 
Ich darf feststellen, dass die Buchführung und die Jahresrechnung dem Gesetz und Statuten entsprechen 
und empfehle Ihnen die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen. 

 
Freundliche Grüsse 

 

 
Sandra Schönbächler 
Fachfrau im Finanz- und Rechnungswesen mit  eidg. FA 
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Ein herzliches Dankeschön an unsere Geldgeber, die  
das komin im Geschäftsjahr 2016 finanziert haben:

• Fachstelle Integration (Amt für Migration, Kanton Schwyz)

• Die Gemeinden Alpthal, Arth, Ingenbohl, Küssnacht, Lauerz, Morschach,  

Muotathal, Riemenstalden, Sattel, Schwyz, Steinen, Steinerberg, Altendorf, 

Feusisberg, Freienbach, Galgenen, Innerthal, Lachen, Reichenburg,  

Schübelbach, Tuggen, Vorderthal, Wangen und Wollerau

• Unsere Mitglieder und unterstützende Arbeitgeber

• Unsere Spenderinnen und Spender
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